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6. Jahrgang. Nr. 22. 29. Mai ,9Z9.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schnlvereinignngen der Schweiz.

Ver „pädagogischen Vlätter" 26. Jahrgang.

Sür die Ï

Schristleitung des Wochenblattes:
I. Troxler, Prof., Luzern, Villenstr. 14 j

Sàgen zur §chlveîzer-8chu!e:

Volksschule — Mittelschule
Die Lehrerin

Druck und Versand durch die Geschäftsstelle t
Eberle ck Rickenbach, Einsiedeln.

Inseraten annähme
durch die Pub licit a s A.-G., Luzern.

Iah res preis ffr. 7. so — bei der Post bestellt Fr. 7. 70 I
(Check IX 0,t97> (Ausland Portozuschlagl. : Preis der 32 mm breiten Colonelzeile 25 Rp.

Inhalt: F. W. Försters Stellung zum Christentum, — Vom kath. Schulprogramm. — Schulnachrichten.
— Bücherschau. — Neue Bücher. — Offene Lehrerstellen? — Preßfonds. — Christenlehrmaudat,

Beilage: Mittelschule Nr. 4 (mathematisch-naturwisjenschaftliche Ausgabe).

F. W. Foersters Stellung zum Christentum.
Von I. Hermann, Präsekt, Luzern.

(Schluß)

Foerster erklärt dort: „Für den Anfge-
klärten und die meisten freisinnigen Christen
ist die Lehre vom Gottmenschen Christus
ein schweres Aergernis; eine andere Ge-
neration wird kommen, die in der Trennung
von Gott und Mensch geboren und aufge-
wachsen ist, und die wird wieder verstehen,
wie sehr die Lehre vom Gottmenschen dem
innersten Bedürfnis der Seele entspricht.
Wir, die wir vom Unglauben zum christ-
lichen Glauben zurückgekehrt sind, sind jeden-
falls für die Lehre vom bloßen Menschen
Christus nicht mehr zu haben. Diese Lehre
gibt uns nichts und vermag unserer innern
Erfahrung vom Erlöser nicht Genüge zu
leisten. ^ Wer sich auf Menschen versteht,
der kann Christus nicht leben und sterben
sehen, ohne daß ihm das Wort auf die
Lippen träte: „Mein Herr und mein Gott."
— Die Lehre vom Gottessohn ist darum die
Grundlage aller tieferen Erziehung. Im
Gottessohn neigt sich der Schöpfer helfend
zur Kreatur und zieht den Menschen hin-
auf."*) — Man glaubt hier beim ersten
Durchlesen in der Tat etwas wie ein Be-
kenntnis an die Gottheit Christi zu lesen.
Wenn man aber beobachtet, daß Foerster
hier wie anderwärts diebestimmten und klaren

*) Zitiert nach Göttlcr, l. c. S. 332.

kirchlichen Termini meidet, so bei Christus
die Wesensgleichheit mit dem Gottvater,
daß er trotz dieses angeblichen Bekenntnisses
an die Gottheit Christi praktisch doch außer-
halb einer bestimmten, christlichen Kirche
steht, also gewißermassen einem religiösen
Subjektivismus huldigt, so werden ihm
strenggläubige, konsequente Katholiken im
Zeitalter des zwei- oder vieldeutigen Mo-
dernismus bei allem Wohlwollen, das man
einem ernsten Wahrheitssucher immer ent-
gegenbringt, trotzdem ein gewisses Miß-
trauen bewahren, auch wenn sie vom phi-
losophischen Fundament Foersters nichts
wissen.

Nun hat aber Kiest im neuesten Oktober-
heft des „Pharus" wieder eine größere Be-
sprechuüg unter dem Titel: Foersters Ne-
ligionsphilosophie und der Katholizismus
veröffentlicht. Darin geht Kiest systematisch
der ganzen philosophischen Entwicklung
Foersters nach, der ja Jahre lang als Se-
kretär der „Deutschen Gesellschaft für ethische
Kultur" die Verdrängung der Kirche aus
Staat und Schule energisch angestrebt hatte.
Wenn Foerster zur Kirche sich freundlicher
stellte, so waren hiebei nicht religiöse Gründe
und Erwägungen maßgebend, sondern tak-
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